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Emissionsarme Gülleausbringtechniken am Grünland 
– worum geht‘s? 
Alfred Pöllinger, Andreas Zentner und Johannes Paar 

Allgemeines  
Die alljährlich im Frühjahr beginnende Gülleausbringung ruŌ bei der nicht-
landwirtschaŌlichen Bevölkerung immer öŌers „Nasenrümpfen“ hervor. 
Daneben sieht die deutsche Düngeverordnung das Verbot der breiƞlächigen 
Gülleausbringung ab 2025 vor. Auch in Österreich muss es zu einer RedukƟ-
on der Ammoniakemissionen kommen. Verpflichtende Maßnahmen gibt es 
derzeit noch nicht, werden aber bei mangelnder Freiwilligkeit kommen müs-
sen. Neben den vielfach diskuƟerten Nachteilen einer bodennahen Verteil-
technik (Kosten, umständlich, FuƩerverschmutzung) könnte diese Regelung 
in einem Punkt auch einen Vorteil bringen, nämlich in der erhöhten SƟck-
stoffeffizienz. Die österreichische LandwirtschaŌ verliert jährlich rund 62 
Mio. Euro an AmmoniaksƟckstoff. Minus 12 % (Vorgabe der Richtlinie) wür-
den helfen rund 7 Mio. €/Jahr einzusparen. 

Bei der Ausbringung werden 
rund 50 % der Emissionen 
frei – aus dem Stall stam-
men 30 % und bei der Lage-
rung werden rund 20 % des 
Ammoniaks freigesetzt. 
Deshalb muss in erster Linie 
bei der Ausbringung ange-
setzt werden. Management-
bezogene RedukƟonsmaß-

nahmen (Wasserverdünnung der Gülle, Nutzen des richƟgen GülleweƩers,
…) sind weiterhin sehr wichƟg, dennoch braucht es auch geeignete Aus-
bringtechniken. Bodennahe Gülleverteiltechniken gibt es zwar schon lange 
am Markt, diese werden allerdings noch immer in einem zu geringen Um-
fang eingesetzt. „Verweigerungsgründe“ liegen in den hohen InvesƟƟons-
kosten, der aufwändigen (reparatur- und wartungsintensiven) Technik, der 
noch höheren Transportgewichte und in der erhöhten Gefahr der FuƩerver-
schmutzung.  

Deshalb wurden fünf verschiedene Verteiltechniken im Vergleich zum her-
kömmlichen Prallkopfverteiler zu unterschiedlichen Terminen auf einer 
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Wechselwiese hinsichtlich Ammoniakemissionen und FuƩerverschmutzung 
untersucht. 

Ergebnisse kurz gefasst 
Es wurden sechs verschiedene Gülleverteiltechniken (Prallkopf-, Nieder-
druck-, Pendel-(Möscha), Schleppschlauch-, Schleppschuh- und Schlitzdrill-
verteiler) in den Jahren 2016 und 2017 hinsichtlich ihrer Wirkung auf Am-
moniakemissionen und FuƩerverschmutzung untersucht.  

Bezogen auf die SƟckstoffverluste nach der Ausbringung konnte leider kein 
neuer Erkenntnisstand erzielt werden. Mit keinem der drei Breitverteiler-
techniken konnten annähernd ähnlich niedrige SƟckstoffverlustwerte er-
reicht werden, wie mit den bodennahen Ausbringtechniken. 

In der Beurteilung zur Verschmutzungsgefährdung durch die verwendeten 
Ausbringtechniken zeigte sich ein in der Tendenz höheres Gefährdungspo-
tenƟal bei Techniken mit konzentrierter oberflächlicher Ablage der Gülle 
(Niederdruck-, Pendel- und Schleppschlauchverteiler). Dieses Bild bestäƟgt 
sich durch die mikrobiologischen Untersuchungen. Davon kann allerdings 
kein Verfahrensnachteil abgleitet werden, da zum einen das Niveau des 
mikrobiellen Besatzes als niedrig eingestuŌ werden kann und zum anderen 
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die nachfolgende WiƩerung bis zum nächsten Mähtermin noch einzubezie-
hen wäre. 

Hinsichtlich der Durchsatzleistung unterscheiden sich die Verteiler deutlich, 
deshalb sind für Fässer mit bis zu 6 m³ Prallkopf- und eindüsige Pendelver-
teiler für die Bergausbringung durchaus passend, während größere Fassein-
heiten mit 10 und mehr Kubikmeter Fassungsvermögen, in KombinaƟon 
Schleppschlauch- und Schleppschuhverteiler, einen klaren Vorteil haben.  

Es sollten alle Anstrengungen unter-
nommen werden, um die SƟck-
stoffverluste in der LandwirtschaŌ 
so gering wie möglich zu halten. Die 
technischen Möglichkeiten zur 
emissionsarmen Gülleausbringung 
sind jedenfalls klar bestäƟgt. Die mit 
dieser Technik verbundenen Nach-
teile (höhere Einsatzgewichte, hohe InvesƟƟonskosten, fehlende Hangtaug-
lichkeit, kompliziertes Handling) lassen sich durch professionelles Manage-
ment großteils reduzieren. Mit dem Schleppschuh lässt sich das Ausbring-
fenster am Grünland deutlich erhöhen, ohne eine nachfolgende FuƩerver-
schmutzung befürchten zu müssen. Schlitzdrilltechnik ist auf Grünland nur 
in Einzelfällen zu empfehlen, die verwendete Technik hat jedenfalls in eini-
gen Punkten nicht entsprochen (Gülle nicht im Schlitz abgelegt und Narben 
aufgerissen).  

Es wird zur Erreichung der NEC Ziele noch eine deutliche Steigerung der bo-
dennah ausgebrachten Güllemengen brauchen, anderenfalls wird es für be-
sƟmmte Techniken Ausbringverbote wie in Deutschland und in der Schweiz 
geben. 
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